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ZIEL

Das Medium Film eignet sich als Gegenstand 
fachübergreifenden und fächerverbindenden 
Lernens. Die Schüler/innen eignen sich Fach-
wissen in Filmanalyse und -produktion an, ler-
nen den reflektierenden Umgang mit Medien 
kennen und werden aus unterschiedlichen 
Fachperspektiven mit komplexen Filminhal-
ten konfrontiert. In den Fächern Philosophie 
und Ethik bietet sich eine Auseinandersetzung 
mit den Themen „Spiritualität“, „Esoterik“ und 
„Wissenschaft“ an. Die Schüler/innen reflektie-
ren den Meinungsstreit zwischen Befürworter/
innen und Gegner/innen geistig-spiritueller 
Themen und die ideologischen und psycholo-
gischen Hintergründe für diese Meinungsver-
schiedenheiten. Dabei werden auch die wirt-
schaftlichen und sozialen Aspekte thematisiert. 
Die Schüler/innen setzen sich mit dem Thema 
Ernährung auseinander und reflektieren die 
physiologischen, psychologischen und sozialen 
Funktionen von Essen. Schüler/innen werden in 
der kritischen Wahrnehmung und kompeten-
ten Analyse von audiovisuellen Informationen 
gefördert und befähigt, den Einfluss der Medi-
en auf die Meinungsbildung einzuschätzen und 
zu bewerten. Aus diesem modularen Unter-
richtsmaterial können Anregungen nach den 
eigenen Nutzerinteressen ausgewählt werden. 
Es ist nicht vorgesehen, dass das Material linear 
durchgearbeitet wird. 
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1.  FILMINHALT

Den Beginn einer faszinierenden Reise, die P. A. 
Straubinger zu Yogis und Quantenphysikern, zu 
Fastenärzten und Schulmedizinern, zu Psychi-
atern und Bewusstseinsforschern, zu Qigong-
Meistern, Hausfrauen und Lebenskünstlern, 
also gleichermaßen zu Wissenschaftlern und zu 
Esoterikern quer über den ganzen Erdball führt, 
macht eine Begegnung mit einem Heiligen der 
katholischen Kirche aus. Eine TV-Dokumentati-
on über Niklaus von Flüe, von dem historische 
Quellen berichten, dass er leben konnte, ohne 
zu essen und ohne zu trinken, bringt den öster-
reichischen Filmemacher auf eine einfache Fra-
ge, die ihn zehn Jahre lang beschäftigen sollte: 
Wie ist so etwas möglich?

„Am Anfang war das Licht“ geht einem Phä-
nomen auf den Grund, das in der westlichen 
Welt als Esoterik-Unsinn abgetan wird. Die 
dramaturgische Kraft bezieht der Film aus dem 
Forscherdrang seines Regisseurs, der detektivi-
schen Neugier, ein Phänomen zu untersuchen, 

das eigentlich nicht sein darf, für das es aber 
so viele Indizien gibt, dass „man dreiviertel tot 
sein muss”, wie David Albert von der Columbia 
University sagt, „um sich nicht dafür zu inter-
essieren.“

P. A. Straubinger hat sich eingehend genug mit 
dem Thema beschäftigt, um daran zu glauben. 
Ein Jünger ist er deshalb nicht. Eben so wenig 
wie der Regisseur davon ausgeht, dass seine 
Nahrung in Zukunft von der Sonne kommen 
wird, ebenso wenig soll sein Film die Menschen 
auffordern, von nun an nichts mehr zu essen. 
Das wäre ein grobes Missverständnis, ein ge-
fährliches noch dazu.

”Wir begeben uns auf eine ebenso spannende 
wie verblüffende Fährtensuche rund um den 
Globus, die neueste Erklärungsmodelle aus der 
Quantenphysik genauso mit einschließt, wie 
das Wissen der östlich-spirituellen Tradition. 
Schlussendlich gibt der Film Denkanstöße, um 
die herrschende mechanistisch-materialisti-
sche Weltanschauung zu hinterfragen.”



2.  PROTAGONISTEN

In „Am Anfang war das Licht“ kommen Menschen 
zu Wort, die angeben, dass sie ohne Nahrung le-
ben (können). Diese Behauptungen werden von 
Mediziner/innen, Ernährungswissenschaftler/
innen, Physikern u.a. kommentiert. Der religiös-
spirituelle oder säkular-wissenschaftliche Hinter-
grund der befragten Fastenden, Wissenschaftler/
innen und Mediziner/innen wird im Film z.T. er-
läutert. Der Film und die Auseinandersetzung mit 
seinen Protagonisten und Positionen sind geeig-
net, einen Meinungsstreit zu durchleuchten, der 
in der heutigen Gesellschaft heftig ausgetragen 
wird. Die Beschäftigung mit den Interessen und 
Ängsten, die hinter den wechselseitigen Polemi-
ken stecken, können die Schüler/innen für ein The-
ma sensibilisieren, das in einer unüberschaubaren 
(Medien)Welt häufig diffus bleibt. 
In der Auseinandersetzung mit ausgewählten 
Protagonisten („Mataji“ Prahlad Jani, Dr. Micha-
el Werner, Jasmuheen) sollen die Schüler/innen 
sich mit Medienproduktion auseinandersetzen. 
Sie sollen zu einer eigenen Einschätzung der Aus-
sagen im Film kommen und eine eigene Position 
im oben beschriebenen Meinungsstreit zwischen 
der spirituellen und wissenschaftlichen, bzw. zwi-
schen Alternativmedizin und Schulmedizin entwi-
ckeln.

2.1. „Mataji“ Prahlad Jani – Yogi 
Prahlad Jani, auch “Mataji” genannt, ist ein über 
80 Jahre alter indischer Yogi und Fakir, der sich 
laut eigenen Angaben seit seinem 7. Lebensjahr 
nur von “Prana”, nicht aber von Lebensmitteln 
oder Flüssigkeit ernährt. Er gilt in seiner Heimat-
provinz Gujarat als Heiliger und lebt meist in ei-
ner Höhle in der Nähe des Ambaji-Tempels. Gläu-
bige pilgern regelmäßig zu ihm, um sich segnen 
zu lassen.
2003 verbrachte Prahlad Jani 10 Tage, unter stän-
diger Beobachtung durch 21 Fachärzte in einer vi-
deoüberwachten Observationskammer des Ster-

ling Hospital in Ahmedabad/Indien. Er durfte 
das Zimmer für Laboruntersuchungen und ein 
Sonnenbad auf der Krankenhausterasse verlas-
sen wurde dabei aber von einer mobilen Kamera 
überwacht, sodass es für den kompletten Un-
tersuchungszeitraum CCTV-Überwachungsma-
terial gibt, das vom unabhängigen Studienpro-
tokollleiter Dr. Urman Dhruv kontrolliert wurde 
. Die Untersuchung wurde unter der Schirm-
herrschaft des indischen Verteidigungsministe-
riums (DIPAS) und der Leitung des Neurologen 
Dr. Sudhir V. Shah geführt. Die Auswertung des 
Videomaterials sowie der Blutbefunde schienen 
den Beweis dafür zu liefern, dass er während 
der gesamten Testperiode weder Nahrung oder 
Flüssigkeit zu sich nahm, noch irgendwelche 
Schadstoffe ausschied – der radiologische Be-
fund zeigte, dass sich Urin zwar in seiner Blase 
bildete, aber sofort wieder von seinem Körper 
reabsorbiert wurde. Prahlad Jani durfte während 
des gesamten Zeitraums keinen Besuch von au-
ßen empfangen und hatten keinen Zugang zu 
irgendeiner Form von Nahrungsmitteln. Wäh-
rend der ersten fünf Tage hatte Prahlad Jani auch 
keinen Kontakt mit Wasser. Ab dem fünften Tag 
wurde ihm Baden und Gurgeln erlaubt, wobei 
das Wasser vor und nach Gebrauch abgemessen 
wurde um absichtliches oder unabsichtlichen 
Schlucken zu verhindern.

Im Versuchszeitraum wurden zwar Schwankun-
gen des Gewichts festgestellt – nicht erklärbar 
ist nach den gängigen wissenschaftlichen Model-
len allerdings, dass Prahlad Jani keine Ketonurie 
(übernormale Mengen an Ketonen im Blut) ent-
wickelt hat, die beim Hungerstoffwechsel durch 
die Umwandlung von Fettreserven in Zucker nor-
malerweise entsteht. Außerdem müsste Prahlad 
Jani nach den gängigen Modellen nach etwa 3 Ta-
gen durch Selbstvergiftung mit harnstoffpflichti-
gen Substanzen gestorben sein.
2010 wurde die Studie mit ähnlichem Versuchs-
aufbau und Ergebnissen vom indischen Verteidi-
gungsministerium mit einem verlängerten Ver-
suchszeitraum von 15 Tagen wiederholt.

Arbeitsauftrag 
(Recherche, Präsentation, 
Diskussion)
Ziel: Die Schüler/innen sollen mediale Informa-
tionen einer kritischen Betrachtung unterziehen 
und darüber reflektieren, welche Auswirkungen 
sie auf die Meinungsbildung haben.

Gruppe 1 recherchiert im Internet, was man über 
Prahlad Jani, den Untersuchungsleiter Dr. Sudhir 
V. Shah und sein Ärzteteam, das Sterling Hospital 
und den Auftraggeber der Studie (DIPAS) weiß.

Gruppe 2 recherchiert im Internet Arumente, die 
gegen die Glauwürdigkeit der Studie sprechen, 
analysiert welche Gruppen diese Kritik vorbrin-
gen und auf welcher faktischen Grundlage die 
jeweilige Argumentation basiert.



Gruppe 3 recherchiert und sammelt Argumente, 
die für die Glaubwürdigkeit der Studie sprechen 
und analysiert welche Auswirkungen eine allge-
meine Anerkennung derselben auf die wissen-
schaftliche Welt haben könnte.

Anschließend präsentiert jede Gruppe unter Be-
kanntgabe der Quellen die Ergebnisse der gesam-
ten Klasse. Die Klasse wertet die Ergebnisse aus 
und diskutiert die Aussagen von Befürwortern 
und Gegnern und vergleicht, ob sich die anfäng-
liche Bewertung durch die vertiefende Recherche 
verändert hat.

2.2. Jasmuheen - Lichtnahrungsguru
Jasmuheen wurde 1957 in New South Wales/
Australien als Ellen Greve geboren. Greve war 
am Beginn ihrer Karriere ausschließlich als Un-
ternehmens- und Finanzberaterin tätig, im Jahre 
1992 begann sie, Meditationsworkshops und -se-
minare anzubieten und änderte schließlich offi-
ziell ihren Namen zu „Jasmuheen“. Sie gibt vor, 
seit 1993 ohne feste Nahrung leben zu können 
und nur „Prana“ oder Lichtnahrung zu sich zu 
nehmen, obwohl sie aus Langeweile angeblich 
hin und wieder Schokolade kostet, weil sie den 
Geschmack vermisst. Sie bezeichnet einige ihrer 
Ansätze als direkt durch jenseitigen Kontakt von 
dem im 18. Jahrhundert als Okkultist, Alchemist 
und vor allem als Betrüger tätigen Graf von St. 
Germain übernommen und hat mit ihrer Aus-
sage, ihre DNA habe sich von 2 Strängen auf 12 
erweitert, um „mehr Wasserstoff aufnehmen 
zu können“, verächtliche Entrüstung bei Wis-
senschaftlern verursacht. Jasmuheen betreibt 
mehrere Websites und Blogs, auf der sie „per-
sönlichen und planetären Frieden“ propagiert, 
Tipps sowohl für die Eliminierung der Welthun-
gerkrise als auch für Kontakt zu Außerirdischen 
gibt und ihre Malereien, esoterischen Produkte 
und Werke verkauft. Das australische TV-Pro-
gramm „60 Minutes“ forderte sie heraus, sich 

einer überwachten Untersuchung zu stellen. Bei 
dieser Untersuchung verlor sie innerhalb weni-
ger Tage mehrere Kilos, sodass die beobachtende 
Ärztin das Experiment nach 4 Tagen wegen aku-
ter Lebensgefahr abbrach, obwohl Jasmuheen 
trotz offensichtlichen körperlichen Verfalls dar-
auf beharrte, dass es ihr gut ginge. Sie hat sich 
sonst auf keines der Angebote eingelassen, sich 
oder ihr Blut untersuchen zu lassen, um ihre Be-
hauptungen zu beweisen, da man, wie sie sagt 
„spirituelle Energie nicht unter einem Mikroskop 
sehen kann“. Jasmuheen wird sowohl im Inter-
net als auch in der wissenschaftlichen Gemein-
schaft zumeist als Hochstaplerin bezeichnet, ihr 
wurden bereits die ironischen globalen Preise 
des „Bent Spoon Award“ und des „Ig Nobel Pri-
ze“, essentielle Auszeichnungen für Betrügerei, 
virtuell verliehen. (Presseheft)

Arbeitsauftrag 
(Brainstorming, Recherche, Video-
analyse, Diskussion)
Ziel: Die Schüler/innen sollen für den Unter-
schied zwischen Selbst- und Fremddarstellung 
sensibilisiert werden und erkennen  welche Ge-
fahren durch einseitige Information und unre-
flektiertes Übernehmen „esoterischer“ Positio-
nen entstehen können.

1. Die Schüler/innen sammeln auf Zuruf an der 
Tafel alle Eindrücke, die sie bei der Filmsichtung 
von Jasmuheen gewonnen haben.

2. Die Schüler/innen recherchieren im Internet, 
was über die Glaubwürdigkeit von Jasmuheen 
geschrieben wird und notieren die Ergebnisse 
mit Angabe der Quellen.

3. Die Schüler/innen analysieren die Selbstdar-
stellung von Jasmuheen  auf ihrer eigenen Web-
site und welche Botschaften sie vermitteln will.

4. Die Schüler/innen werten die Recherche- und 
Analyseergebnisse in der Klasse aus und disku-
tieren, wie sich die Selbstpräsentation von Jas-
muheen mit ihrer Darstellung im Film und an-
deren Medien unterscheidet, wo die Gefahren 
in Jasmuheens Selbstdarstellung liegen und wer 
dadurch gefährdet werden könnte.



3.  NAHRUNGSVERZICHT

Fasten als Gestaltungselement des menschli-
chen Lebens kann eine verminderte Nahrungs-
aufnahme oder vollständigen Nahrungsverzicht 
bedeuten. Verminderter oder vollständiger Nah-
rungsverzicht kann religiöse, spirituelle, thera-
peutische, psychologische oder politische Gründe 
habe. Nahrungsverzicht wird je nachdem als As-
kese, Wellness-Fasten, Hungerstreik, Magersucht 
oder anders bezeichnet.

Religiös-Spirituelles Fasten
Religiöses Fasten kann bedeuten, dass Speisen 
nur zu bestimmten Zeiten eingenommen werden, 
z.B. von buddhistischen Mönchen nur vormittags 
oder von Muslimen im Fastenmonat Ramadan 
nur nach Sonnenuntergang. Die Mitglieder der 
katholischen Kirche kennen Fastentage (Ascher-
mittwoch, Karfreitag) beziehungsweise Fasten-
zeiten vor Ostern und Weihnachten. Fasten kann 
auch eine diätetische Einschränkung in Quantität 
oder Qualität der Nahrungsmittel sein, etwa die 
christliche Abstinenz von Fleischspeisen an Frei-
tagen. Vor dem Versöhnungsfest der Juden, Jom 
Kippur, darf 24 Stunden lang nichts gegessen 
werden. Im Hinduismus gibt es Asketen, die nur 
von Früchten und/oder Milch leben. Die radikalste 
Form des Fastens betreiben die jinistischen Mön-
che (Jains). Sie hungern sich mitunter zu Tode.

Die Motive für Fasten sind vielfältig, besonders 
häufig ist der Wunsch nach innerer Reinigung 
und Buße. Der Verzicht auf Speisen wird oft als 
selbst auferlegte Strafe betrachtet. Bezeugt sind 
auch ekstatische Glückszustände oder Visionen, 
die durch extremes Fasten erzeugt wurden. Es 
sind Bergvölker bekannt, die regelmäßig über 
mehrere Monate von der Umwelt abgeschnitten 
leben, zunächst ihre Vorräte aufbrauchen und an-
schließend fasten.

Nahrungsverweigerung ist manchmal auch Pro-
test. Ob Fastenkur, Hungerstreik oder Magersucht: 
Der abgemagerte Körper zeigt die Unzufrieden-
heit mit dem vorherigen Leben. Das Fasten soll 
helfen, das Alte hinter sich zu lassen und das 
Neue im „neuen“ Körper entstehen zu lassen. Im 
abendländisch-christlichen Kontext zeigt sich früh 
eine enge Verbindung von Nahrungsverweigerung 
und geschlechtlicher Askese. Das Ideal gerade der 
christlichen Frauen war, den eigenen Körper zu be-
freien und für andere unerreichbar zu machen.

Arbeitsauftrag (Mindmap)
Ziel: Die Schüler/innen sollen das komplexe The-
ma „Nahrungsverzicht“ assoziativ in seine Be-
standteile zerlegen und mit Hilfe einer Gliederung 
mögliche Ursache- Wirkungszusammenhänge er-
kennen und reflektieren.

Hausübung:
Erstelle ein Mindmap zum Thema „Fasten“ ausge-
hend von den verschiedenen Formen des Fastens, 
die dir bekannt sind (Heilfasten, religiös-spiri-
tuelles Fasten, Diäten). Berücksichtige dabei die 
psychologischen und kulturellen Motivationen 
(Buße, Reinigung, Askese, Freiheit, Kontrolle, Zu-
gehörigkeit) des Fastens und die physiologischen, 
politischen, ökonomischen Wirkungen. Ziehe die 
Bereiche Religion, Weltanschauung, Gesundheit 
ebenso in Betracht, wie die Wirtschaftszweige, die 
ein Interesse am Thema haben könnten (Verlags-
industrie, Lebensmittelindustrie, Pharmaindust-
rie). 

Die individuellen Mindmaps dienen als Vorberei-
tung für die Erstellung eines progressiven Mind-
maps in der Klasse. Das Mindmap wird auf einem 
großen Poster erstellt, das während der gesamten 
Arbeit am Film in der Klasse sichtbar ist und wenn 
nötig progressiv vervollständigt oder verbessert 
werden kann.



Lichtnahrung
Lichtfasten ist eine hypothetische Ernährungs-
weise, die auch als Breatharianismus bezeichnet 
wird. Sonnenschauen/Sungazing ist eine Form des 
Lichtfastens, bei der die Anhänger dadurch Energie 
aufzunehmen versuchen, indem sie in die Sonne 
blicken. Anhänger des Lichtfastens sprechen von 
einer „Lebensenergie aus dem Kosmos“ namens 
Prana, die das gesamte Universum als „universelle 
Energieform“ durchwirke und nutzbar sei. Ande-
re Bezeichnungen sind Chi, Ki, Qi, Skalarpotential, 
Äther, Orgon oder Reiki. Ellen Greve / Jasmuheen ist 
die bekannteste Vertreterin des Lichtfastens. In den 
Jahren 1997 bis um 2000 wurde Ellen Greve vor al-
lem im deutschsprachigen Raum als Erfinderin des 
„Lichtfastens“ bekannt. Ellen Greve vertreibt zahl-
reiche Medien und hält Vorträge und Workshops 
zum Thema „Lichtnahrung“. Nachdem 1999 drei To-
desopfer dieser Ernährungsweise bekannt wurden, 
stimmte Greves einem Selbstversuch unter kont-
rollierten Bedingungen zu, der jedoch abgebrochen 
wurde, als sie lebensbedrohliche Symptome des 
Verdurstens zeigte.

Arbeitsauftrag 
(Recherche, Diskussion)
Ziel: Die Schüler/innen sollen die Gefahren/Risiken 
von „Lichtnahrung“ reflektieren.

1. Die Schüler/innen sammeln auf Zuruf an der Tafel 
alle Risiken, die im Film zum Thema „Lichtfasten/
Lichtnahrung“ genannt werden. 

2. Die Schüler/innen haben 15 Minuten Zeit, um im 
Internet nach Kritikpunkten für „Lichtfasten“ zu 
suchen.

3. Die Schüler/innen ergänzen auf Zuruf die Liste 
der Risiken an der Tafel.

4. Abschließend werden die Ergebnisse in der Klas-
se kritisch betrachtet und diskutiert.

Essstörungen
Mit Essstörung bezeichnet man eine Verhaltens-
störung mit meist ernsthaften und langfristigen 
Gesundheitsschäden. Zentral ist die ständige 
gedankliche und emotionale Beschäftigung mit 
dem Thema „Essen“. Sie betrifft die Nahrungsauf-
nahme oder deren Verweigerung und hängt mit 
psychosozialen Störungen und mit der Einstellung 
zum eigenen Körper zusammen (Psychosomatik). 
Wenn die Störung zwanghaft ist, spricht man von 
Sucht oder Abhängigkeit. (Aus: Wiki Bildungslexi-
kon des Deutschen Bildungsserver)

Vertiefung und 
Unterrichtsvorschläge
Die Erfahrung zeigt, dass viele Lehrkräfte im Laufe 
ihrer Tätigkeit mit problematischem
Ess- und Diätverhalten bzw. mit Essstörungen von 
SchülerInnen konfrontiert werden. Die
betroffenen SchülerInnen sind mit ihrem Körper 
und sich selbst häufig unzufrieden, fühlen
sich oft einsam, unverstanden und ausgeschlos-
sen. Essstörungen wie Magersucht und
Bulimie sind ernste und komplexe seelische Er-
krankungen. Gerade deshalb ist es wichtig,
dass Lehrkräfte entsprechende Signale früh erken-
nen. Fundiertes Hintergrundwissen und
und zahlreiche Unterrichtseinheiten (inkl. Ar-
beitsblätter) bietet das Institut Suchtprävention 
mit dem Material „x.act Essstörungen“. Die Un-
terrichtseinheit „Funktion des Essens“ z.B. zielt 
darauf ab, dass die SchülerInnen sich mit den 
unterschiedlichen Funktionen des Essens ausei-
nandersetzen (z.B. Seite 51). Weitere Unterrichts-
einheiten beschäftigen sich mit gesundheitlichen, 
psychologischen, sozialen Aspekten von Essen 
und Essstörungen.
Details: 
http://www.praevention.at/upload/
documentbox/x-act_Essstoerungen.pdf

http://www.praevention.at/upload/documentbox/x-act_Essstoerungen.pdf
http://www.praevention.at/upload/documentbox/x-act_Essstoerungen.pdf


4.  HUNGERSTOFFWECHSEL

Historische Beispiele belegen, dass der Mensch 
mehr als zweimonatige Fastenperioden über-
stehen kann. Diese Fähigkeit setzt tiefgreifende 
Umstellungen des Stoffwechsels voraus. Diese 
Umstellung wird als Hungerstoffwechsel bezeich-
net. Während einer Fastenperiode (vor allem bei 
Null-Diäten) stellt sich der Organismus auf den 
Nahrungsmangel – die „Notsituation“ – ein, d.h. 
er verbraucht weniger Energie als vorher. Der 
Grundumsatz kann sich dabei um bis zu 50 Pro-
zent verringern. Zudem werden zugeführte Nah-
rungsmittel während und nach einer Diät besser 
verarbeitet (Verschiebung der Energiebilanz).
Auch wenn wieder „normal“ gegessen wird, arbei-
tet der Körper weiterhin im Hungerstoffwechsel. 
Was nicht sofort an Energie verbraucht wird, wird 
in den Notdepots des Körpers als Fettzellen einge-
lagert. Mit jeder Schlankheitskur trainiert der Kör-
per diese Fähigkeit. Der Gewichtsverlust wird mit 
jeder Fastenperiode, bzw. Diät geringer.
Definition: http://flexikon.doccheck.com/Hunger-
stoffwechsel
Vertiefung zur Physiologie der Unterernährung 
(Aus: unterrichtsentwürfe.com):
http://www.schinka.de/bio-ha-fasten.php3

Arbeitsauftrag 
(Recherche, Diskussion)
Ziel: Die SchülerInnen sollen die physiologischen 
Vorgänge beim Fasten kennen lernen und zum 
Filminhalt in Bezug setzen.

1. Brainstorming
Die Schüler/innen sammeln auf Zuruf an der Tafel 
alle Informationen, die der Film über die Untersu-
chungen der Nahrungslosigkeit von Dr. Michael 
Werner, Mataji Prahlad Jani oder Hira Ratan Man-
ek und deren Ergebnisse gibt.

2. Internet-Recherche in Einzelarbeit (Fragenkata-
log)
- Von welchen Faktoren wird der tägliche Energie-
umsatz eines Menschen beeinflusst (Größe, Tätig-
keit etc.)
- Was bedeutet „Hungerstoffwechsel“?
- Wie lang kann ein Mensch nach bisherigen wis-
senschaftlichen Erkenntnissen ohne Essen überle-
ben?
- Mit welchen Themen beschäftigt sich die Stoff-
wechselforschung?

3. Diskussion
Abschließend diskutieren die Schüler/innen, wie 
sich „Fasten“ auf die körperliche Leistungsfähig-
keit auswirkt und ob die Ergebnisse der Untersu-
chungen an Dr. Michael Werner,  Mataji Prahlad 
Jani oder Hira Ratan Manek für die Stoffwechsel-
forschung interessant sein könnten.



5.  SPIRITUELLE  ERFAHRUNGEN

In einer Gesellschaft, die geprägt ist von Säku-
larisierung und Individualisierung, sind viele 
Menschen auf der Suche nach Sinn und Orien-
tierung. Spiritualität ist ein gesellschaftliches 
und kulturelles Phänomen. An bestimmten 
Punkten eines Lebens ist es offenbar ein Grund-
bedürfnis sehr vieler Menschen, unabhängig 
von Stand und sozialen Positionen, spirituelle 
Erfahrungen zu machen, bzw. ein spirituelles 
Leben zu führen.

In der aktuellen umgangssprachlichen Verwen-
dung bezeichnet Spiritualität oft eine nichtall-
tägliche Wahrnehmungskategorie, charakteri-
siert durch eine besondere Qualität und Stärke 
der Wahrnehmung. Spirituelle Öffnungen ge-
hen häufig mit erschütternden Ereignissen, wie 
z.B. beim Miterleben von Geburt oder Tod ein-
her. Durch solche Ereignisse kann sich die Welt-
sicht eines  Menschen grundlegend verändern. 

So wie Berufs- und Lebenswege nicht geradlinig 
verlaufen, so sind die spirituellen Entwicklun-
gen von Menschen durch Brüche, Sackgassen 
und Neuorientierungen charakterisiert. Spiritu-
elle Entwicklungsprozesse können auch Gefah-
ren bergen, wie z.B. die Vereinnahmung durch 
Lehrer oder durch die Gemeinschaft, Selbst-
aufgabe oder Abschieben von Eigenverantwor-
tung, Realitätsflucht und unter Umständen so-
gar Probleme für die psychische Gesundheit.
(Aus: „Spiritualtität und Wissenschaft“, hrsg. 
von Samuel Leutwyler, Markus Nägeli, 2005)

Arbeitsauftrag 
(Recherche, Text, Diskussion)
Ziel: Die Schüler/innen sollen sich mit spirituel-
len Bewusstseinszuständen auseinandersetzen 
und deren Bedeutung untersuchen.

Arbeitsauftrag 1 
(Recherche, Einzelarbeit)
Versuche anhand unterschiedlicher Quellen 
(Internet, verschiedene Lexika, persönliche Er-
fahrung) eine persönliche Definition von „Spi-
ritualität“ und gib deine Quellen an.

Arbeitsauftrag 2 
(Text, Einzelarbeit)
Erinnere dich an eine außergewöhnliche Be-
wusstseins- oder Zustandserfahrung und be-
schreibe, unter welchen Umständen du sie 
erlebt hast und ob sie deine Einstellung zum 
„Sein“ verändert hat.

Arbeitsauftrag 3 
(Fishbowl-Diskussion)
Die Schüler/innen bilden einen Innen- und 
einen Außenkreis. Die Teilnehmer/innen im 
Innenkreis diskutieren (ausgewählte) in Ar-
beitsauftrag 2 beschriebene Erfahrungen un-
ter Berücksichtigung der zuvor erarbeiteten 
Definition von Spiritualität. Wenn aus dem 
Außenkreis jemand einen Diskussionsbeitrag 
hat, kann er/sie in den Innenkreis wechseln. 
Abschließend wird die Diskussion des Innen-
kreises von der ganzen Klasse besprochen.

Vertiefende Unterrichts- und Informationsein-
heiten zu fernöstlichen religiösen und spiritu-
ellen Themen für den Ethik-Unterricht sind auf 
der Website des Bayrischen Rundfunks zu fin-
den.
http://www.br-online.de/wissen-bildung/col-
legeradio/katalog/faecher/ethik.html

http://www.br-online.de/wissen-bildung/collegeradio/katalog/faecher/ethik.html
http://www.br-online.de/wissen-bildung/collegeradio/katalog/faecher/ethik.html


6.  DAS  GESCHÄFT  MIT  DER  
ESOTERIK

Der heutige Esoterikmarkt geht auf die Hippie-
Kultur der 60er zurück, als sich aus den Traditionen 
der Theosophie die Erwartung eines neuen Zeital-
ters (New Age) entwickelt hat. Die Menschen be-
gannen spirituelle Techniken aus Meditation, Yoga, 
Schamanismus u.a. zu mischen. Die New-Age-Uto-
pien haben mittlerweile an Bedeutung verloren. 
Ganz im Gegensatz dazu boomt der Markt der Ge-
brauchsesoterik: Seit den 1980er Jahren findet eine 
Popularisierung der Esoterik statt. In Workshops, 
Büchern und DVDs werden Anleitungen für Bach-
blütentherapien, Lichternährung, Handauflegen 
u.v.m. angeboten. Damit wird Wissen, das früher 
einem Innkreis (esoterisch = nach innen), den Er-
leuchteten vorbehalten und vor der Öffentlichkeit 
geheimgehalten wurde (Okkult = verbergen), einer 
breiten Masse zugänglich. Esoterik wurde zu einem 
Geschäftszweig, der nicht zuletzt für den Buchhan-
del von großer Bedeutung ist. Von der kommerzi-
alisierten Esoterik-Szene lassen sich organisierte 
Weltanschauungsgruppen unterscheiden (z.B. 
Theosophen, Anthroposophen), die von dem be-
schriebenen „Esoterik-Boom“ weniger profitieren.
Die weit verbreitete Akzeptanz esoterischer Ange-
bote in der Gesellschaft verweisen auf eine mensch-
liche Sehnsucht nach Harmonie, Entspannung und 
Orientierung. Darin lässt sich aber auch ein Wunsch 
nach Führung (durch ein Medium, einen Guru oder 
Magier) oder die für unsere Erlebnisgesellschaft 
typische Suche nach außergewöhnlichen Erfah-
rungen erkennen. Esoterik hat aber nicht nur als Le-
benshilfe und Heilmittel Hochkonjunktur, sondern 
bietet sich nach Bedarf auch als identitätsstiftendes 
Glaubenssystem an. Von solchen Anhänger/innen 
werden intuitive Erlebnisse bzw. Fähigkeiten im 

Zuge eines „Erfahrungsfundamentalismus“ gerne 
als Beweise für die eigene esoterische Wahrheit ins 
Feld geführt und einer skeptischen Betrachtung a 
priori entzogen. 

Arbeitsauftrag 
(Brainstorming, Balkendiagramm, 
Diskussion)
Ziel: Die Schüler/innen sollen ihre/r esoterischen 
Neigungen/Abneigungen bewusst werden und 
die Erfahrungen reflektieren, die jeweils dazu ge-
führt haben.

1. Brainstorming
Die Klasse sammelt auf einem Flipchart in einem 
Brainstorming Beispiele für möglichst viele An-
gebote (Techniken, Methoden), die im weitesten 
Sinn als esoterisch gelten können. Daraus wer-
den 10 beliebte Angebote ausgewählt. 

2. Balkendiagramm
Anschließend wird auf dem Flipchart ein Balken-
diagramm erstellt. Auf einer Achse werden die 
ausgewählten 10 Angebote notiert, auf der ande-
ren Achse wird eingezeichnet, welches Angebot 
schon einmal von den Schüler/innen oder einem 
Mitglied ihrer Familie in Anspruch genommen 
wurde. (Buch, Workshop, Besuch beim Wahrsa-
ger etc.), z.B. 10 Schüler/innen (oder ein Mitglied 
ihrer Familie) haben schon einmal einen Wahrsa-
ger besucht.

3. Diskussion
Abschließend wird von der Klasse bewertet, wie 
verbreitet das Interesse an esoterischen Themen 
ist und wie viele Menschen im eigenen Umfeld 
bereit sind, dafür Geld auszugeben.



7.  PARAPSYCHOLOGIE  AUF  WIKIPE-
DIA  UND  WIKIBU

Einer der Interviewpartner im Film ist Dean Radin, 
ein Forscher und Autor auf dem Gebiet der Parapsy-
chologie. Dr. Radins Tätigkeitsbereiche konzentrie-
ren sich vor allem auf außergewöhnliche mensch-
liche Fähigkeiten und sogenannte PSI-Phänomene 
wie Telepathie und außersinnliche Wahrnehmun-
gen. Er ist Autor oder Co-Autor von über 200 wis-
senschaftlichen Arbeiten, Artikeln und Büchern, 
kommerziell erfolgreich waren dabei auch seine po-
pulärwissenschaftlichen Werke „The Conscious Uni-
verse“ und „Entangled Minds“ und Mitglied des re-
daktionellen Beirates einer Reihe von Publikationen 
wie dem Journal of Alternative and Complementary 
Medicine, dem Journal of Scientific Exploration und 
dem Journal of the International Society of Life In-
formation Science. (Presseheft)

Parapsychologie und das Institute of 
Noetic Science auf Wikipedia
Die Parapsychologie (von griech. π -, para, „ne-
ben“ und , psychología, „Seelenkunde“) 
versteht sich selbst als wissenschaftlicher For-
schungszweig, der angebliche psychische Fähigkei-
ten und ihre Ursachen sowie ein mögliches Leben 
nach dem Tod untersucht. Die Mehrheit der Wissen-
schaftler erkennt die Existenz solcher ungewöhnli-

chen Phänomene jedoch nicht an und bezeichnet 
daher die Parapsychologie als eine Pseudowissen-
schaft. (...)

Das Institute of Noetic Sciences (IONS, deutsch: 
Institut für Noetische Wissenschaften) ist eine US-
amerikanische Non-Profit-Organisation, die nach ei-
genen Angaben wissenschaftliche Forschung über 
Telepathie, Psychokinese, Hellsehen und Effekte der 
Meditation betreibt und sponsert. Noetisch ist vom 
griechischen no tós (deutsch: geistig wahrnehm-
bar) abgeleitet  und bezieht sich hier auf ein vom 
Institut angenommenes intuitives Bewusstsein, das 
auf Wissen zugreifen können soll, das über das hi-
nausgehen soll, was den normalen Sinnen und der 
Vernunft zugänglich sei. (...)

Wikipedia 
Die deutschsprachige Wikipedia – nach der eng-
lischsprachigen Wikipedia enthält sie die meisten 
Artikel – zählt heute auf Grund von Umfang und Zu-
gänglichkeit zu den meist genutzten Informations-
quellen von Schüler/innen. Wie bei allen anderen 
Informationsmedien, müssen auch die Inhalte der 
Wikipedia kritisch überprüft werden. Durch die Be-
nutzerpartizipation und die Hypertextstruktur von 
Wikipedia ergeben sich in der Qualitätseinschät-
zung von Wikipedia-Artikeln einige Eigenheiten. 
Für die kompetente Nutzung der Wikipedia sollen 



die Schüler/innen am Beispiel der Artikel zu „Para-
psychologie“ und „Institute of Noetic Sciences“ mit 
Hilfe des Online-Werkzeugs „Wikibu“ diese Unter-
schiede kennen lernen. 

Wikibu
Das Online-Werkzeug Wikibu bietet statistische In-
formationen zu einem Wikipedia-Artikel, etwa wie 
häufig ein Artikel aufgerufen wird, die Verlinkung 
eines Artikels aus anderen Artikeln oder Angaben 
zu den Autoren des Artikels, welche in letzter Zeit 
am meisten Änderungen am Artikel vorgenommen 
haben. Diese und weitere Angaben geben Hinwei-
se auf die Güte oder Schwachstellen eines Artikels. 
Kurze Erläuterungen der Bewertungskriterien fin-
den sich unter dem Menupunkt „Was ist Wikibu“. 
Eine statistische Prüfung kann aber natürlich eine 
sorgfältige inhaltliche Prüfung nicht ersetzen.

Arbeitsauftrag 1 
(Internet, Diskussion)
Ziel: Die Schüler/innen sollen das Online-Werkzeug 
Wikibu für die Bewertung von Wikipedia-Artikel 
kennen lernen und die Vor- und Nachteile reflek-
tieren.

1. Die Schüler/innen lesen die Wikipedia-Artikel zu 
„Parapsychologie“ und/oder „Institute of Noetic 

Sciences“ und geben schriftlich eine Einschätzung 
über die Zuverlässigkeit des Artikels ab und be-
gründen diesen auch.

2. Die Schüler/innen lernen die Kriterien und das 
Punktesystem von Wikibu kennen („Was ist Wiki-
bu?“).

3. Die Schüler/innen überprüfen die Verlässlichkeit 
der Wikipedia-Artikel zu „Parapsychologie“ und 
„Institute of Noetic Science“ mit Hilfe von Wikibu 
und vergleichen die Ergebnisse mit der eigenen Ein-
schätzung (Arbeitsschritt 1).

4. Die Schüler/innen werten die Ergebnisse der Ver-
lässlichkeitsprüfung aus und reflektieren, inwie-
weit die Kriterien von Wikibu eine Aussage über 
die Qualität und Verlässlichkeit eines Wikipedia-
Artikels machen können.

Vertiefend können die Schüler/innen die Wikipe-
dia-Artikel inhaltlich analysieren. 
Anleitung: http://riecken.de/index.php/2010/03/
als-schulerin-oder-schuler-die-qualitat-eines-wiki-
pediaartikels-einschatzen/ 

http://riecken.de/index.php/2010/03/als-schulerin-oder-schuler-die-qualitat-eines-wikipediaartikels-einschatzen/%20
http://riecken.de/index.php/2010/03/als-schulerin-oder-schuler-die-qualitat-eines-wikipediaartikels-einschatzen/%20
http://riecken.de/index.php/2010/03/als-schulerin-oder-schuler-die-qualitat-eines-wikipediaartikels-einschatzen/%20


Arbeitsauftrag 2 
(Recherche, Rollenspiel)
Ziel: Die Schüler/innen sollen sich mit verschie-
denen Meinungen zum Thema Parapsychologie 
beschäftigen und reflektieren, welche Einflüs-
se bei der Meinungsbildung eine Rolle spielen.

1. Die SchülerInnen informieren sich in Einzelar-
beit im Internet (offizielle Website, Wikipedia) 
über das Institute of Noetic Sciences und über 
Parapsychologie.

Rollenspiel (Fishbowl)
2. Die Schüler/innen wählen aus folgenden Rol-
len eine aus (Parapsychologe, Wissenschaftler/
in, Politiker/in, Schüler/in, Hellseher/in, ka-
tholischer Priester, Physiker)

3. Die Schüler/innen haben 15 Minuten Zeit, Ar-
gumente für ihre Rolle vorzubereiten.

4. Die Schüler/innen, die am Rollenspiel teil-
nehmen, diskutieren Pro und Contra der Glaub-
würdigkeit von parapsychologischen Phäno-
menen und versuchen die anderen Teilnehmer/
innen mit Argumenten von ihrer Meinung zu 
überzeugen.

5. Die Schüler/innen, die das Rollenspiel beob-
achtet haben, teilen mit, wer sie überzeugt hat 
und warum.



Arbeitsauftrag (Diskussion) 
Ziel: Die Schüler/innen sollen die im Film geäußer-
ten Thesen zur Quantenphysik reflektieren.

Die Klasse diskutiert nach Projektabschluss, wie die 
Quantenphysik das Verständnis und die Bewertung 
physisch-materieller Prozesse verändern könnte 
und ob die im Film vorgebrachte These, dass die 
Quantenphysik geistig-ideelle und soziale Prozesse 
verändern wird, haltbar ist.

Anregungen für weitere Diskussionen im Span-
nungsfeld Quantenphysik, Bewusstseinsforschung 
und Philosophie:

>

>

>

>

>

>

>

>

Wie kann man den Ausspruch von Physiknobel-
preisträger Erwin Schrödinger verstehen: „Das 
Bewusstsein ist die einzige Realität“. (http://
www.amanfangwardaslicht.at/naturwissen-
schaft.html)

Inwiefern ist die Bewusstseinsdiskussion für die 
Quantenphysik relevant und was hat das mit 
dem sogenannten Doppelspaltexperiment da-
mit zu tun?

Was ist Bewusstsein?  Ist  es nur ein Epiphäno-
men der biologischen Gehirnaktivität  oder gibt 
es auch Hinweise, die dafür sprechen , dass Be-
wusstsein unabhängig vom Körper existiert?

Rechercheauftrag und Diskussion: Was sind 
morphogenetische Felder? Welche Argumente 
sprechen für die Hypothese von Prof. Rupert 
Sheldrake, welche dagegen.

Welche revolutionären Auswirkungen hatte die 
Trennung von Geist und Materie im Zeitalter 
der Aufklärung für die Entwicklung der Natur-
wissenschaften? Welche enormen Vorteile hat 
das gebracht, wo ergeben sich Problemfelder?

Was ist Materie? Warum wird noch immer vom 
Bohr´schen Atommodell gesprochen, wo es 
doch durch die Quantenphysik seit Jahrzehnten 
widerlegt ist?

Weshalb muss im Kernforschungszentrum CERN 
ein „Gottesteilchen“ gesucht werden?

Wie ist die Aussage des theoretischen Physi-
kers Prof. Herbert Pietschmann (Technische Uni 
Wien) zu verstehen : „Die große Leistung der 
klassischen Naturwissenschaft war, die Welt so 
weit zu vereinfachen, dass wir sie quantitativ 
beschreiben können. Daraus folgt aber dass die 
Naturgesetze der Naturwissenschaft in unserer 
Welt nicht stimmen!“ 
(siehe http://www.amanfangwardaslicht.at/
naturwissenschaft.html )

8.   PARADIGMENWECHSEL   DURCH  
QUANTENPHYSIK?

Die Erkenntnistheorie des Konstruktivismus lehrt, 
dass man nur Objekte wahrnehmen kann, deren Er-
scheinung durch die biologischen, psychischen und 
sozialen Erkenntnisstrukturen bestimmt sind und 
dass es für sie in einer objektiven „Außenwelt“ keine 
Äquivalente gibt. In diesem Sinne wird eine mecha-
nistische Wissenschaft und ein analytischer Reduk-
tionismus in Frage gestellt. Eine derart abgeleitete 
Ordnung hat nichts mit dem zu tun, wie die Welt 
‚wirklich‘ ist. Wie Paradigmenwechsel - etwa die Ko-
pernikanische Wende vom geozentrischen zum he-
liozentrischen Weltbild - zeigen, kann schon morgen 
nicht mehr wirklich sein, was heute noch als objek-
tive Wahrheit gilt. Je komplexer die zu untersuchen-
den Prozesse werden, desto weniger lassen sich 
diese durch eine einseitige reduktionistisch-analyti-
sche Untersuchung der einzelnen Prozesselemente 
ohne Berücksichtigung ihrer wechselseitigen Bezie-
hungen verstehen und erklären. Wissenschaftler/
innen aus Grenzbereichen versprechen sich von 
der modernen Physik oder der konstruktivistischen 
Systemtheorie Verbündete in der Entwicklung einer 
ganzheitlichen Wissenschaft.

Unterrichtsprojekt: Quantenphysik 
mit einzelnen Photonen
In dieser Unterrichtseinheit der  Service- und In-
formationsplattform Lehrer-Online wird ein neuer 
Zugang zur Quantenphysik für die Oberstufe des 
Gymnasiums vorgestellt, in dessen Mittelpunkt 
Experimente mit einzelnen Photonen stehen. Die 
Quanteneigenschaften sind phänomenorientiert 
direkt am Experiment zugänglich und werden mit 
Anwendungen aus dem Bereich der Quanteninfor-
mation verknüpft. Alle Experimente arbeiten mit 
Methoden aus der aktuellen Forschung und sind als 
interaktive Bildschirmexperimente (IBE) im Klassen-
zimmer durchführbar.
http://www.lehrer-online.de/quantumlab.php?s
id=38821189707173814227998579858740

http://www.amanfangwardaslicht.at/naturwissenschaft.html
http://www.amanfangwardaslicht.at/naturwissenschaft.html
http://www.lehrer-online.de/quantumlab.php?sid=38821189707173814227998579858740
http://www.lehrer-online.de/quantumlab.php?sid=38821189707173814227998579858740


9.  LINKS

Links zum Film:
Offizielle Website des Films:
http://www.amanfangwardaslicht.at/

Jugendmedienkommission des BM:UKK:
http://snipurl.com/10fafs

Links zu den Protagonisten
Offiziellen Film-Website – Die Protagonisten:
http://www.amanfangwardaslicht.at/jani.html

Offizielle Website von Dr. Sudhir V. Shah:
http://www.sudhirneuro.org/

Jain Doctors‘ Federation:
http://www.jaindoctorsfederation.org

Michael Werner auf der Website des Institut Hiscia:
http://www.vfk.ch/mitarbeiter/michael_werner/

Website von Walter „Omsa“ Rohrmoser:
http://www.shajenn.at/omsa.htm

Offizielle Website von Ruediger Dahlke:
http://www.dahlke.at/

Wikipedia-Eintrag zu Amit Goswami:
http://en.wikipedia.org/wiki/Amit_Goswami

Wikipedia-Eintrag zu Rupert Sheldrake:
http://de.wikipedia.org/wiki/Rupert_Sheldrake

Dean Radin auf der Website des Institute of Noetic 
Science:
http://www.noetic.org/research/faculty.cfm

Wikipedia-Eintrag zu Fritz-Albert Popp:
http://de.wikipedia.org/wiki/Fritz-Albert_Popp

Links zu Filmvermittlung
filmABC – Institut für angewandte Medienbildung 
und Filmvermittlung:
http://www.filmabc.at

Das Mediamanual des bm:ukk:
http://www.mediamanual.at

Informationen und Definitionen zur Filmerziehung 
/ Filmästhetik:
http://www.movie-college.de/index.htm

Das Wissensportal der deutschen Filmakademie:
http://vierundzwanzig.de

Links zu Ernährung, Physiologie, 
Stoffwechsel:
Das Medizinlexikon zum Mitmachen:
http://flexikon.doccheck.com/Hungerstoffwechsel

Unterrichtsentwürfe und Unterrichtsmaterial für 
Biologie und Deutsch:
http://www.schinka.de/bio-ha-fasten.php3

„Stoffwechsel des Menschen“ auf Abfrager.de:
http://www.abfrager.de/gymnasium/klasse10/bio-
logie/ernaehrungverdauung.htm

x.act Essstörungen:
http://www.praevention.at/upload/products/x-
act_Essstoerungen.pdf

Links zu Religion, Esoterik:
Datenbank Religio:
http://www.religio.de/

Evangelische Informationsstelle:
http://www.relinfo.ch/tm/

AGPF - Aktion für Geistige und Psychische Freiheit:
http://www.agpf.de/TM.htm

Anthroposophie im Wiki des Deutschen Bildungs-
servers:
http://wiki.bildungsserver.de/index.php/Anthropo-
sophie

Evangelische Zentralstelle für Weltanschauungsfra-
gen:
http://www.ekd.de/ezw/Publikationen_160.php



www.amanfangwardaslicht.at


